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En Columbuspier in Bremerhaven liegt der grobe 
Ozeandampfer „Bremen” ausfahrtbereit nach Amerika 
Am Pier herrscht reges Leben. Die Gäste begeben sich 
an Bord. Elegante Koffer werden von Gepäckarren 
aufs rollende Band geworfen und verschwinden ins 
Schiffsinnere. Die Riesenhand eines Krans hebt Autos 
in das Schiff. Auf dem Kai stehen noch einige Wagen, 
die auf Verladung warten. An einem besonders großen 
Wagen arbeitet gerade der Schofför Viktor Müller. Da 
mit dem Verladen nicht länger gewartet werden kann, 
erhält Müller die Anweisung, die letzten Arbeiten an 
Bord zu Ende zu führen. Auf diese Weise gelangt der 
blinde Passagier Viktor Müller an Bord des Schiffes. 
Zu gleicher Zeit begibt sich Herr Henning mit seiner 
Tochter Astrid an Bord. Sie finden dabei die besondere 
Aufmerksamkeit zweier scheinbar eleganter Herren, 
die vom oberen Promenadende& aus die Passagiere 
beobadhten. Die weitere Handlung läßt erkennen, aus 
welchem Grunde die beiden Herren, Marquis de la Tours 
und Baron von Western, sich so sehr für die Passagiere 
interessieren. An Bord des Schiffes reist auch der Prä- 
sident eines großen amerikanischen Kon- 
zerns Mr. Corner. — Henning führt eine 
werivolle Sammlung auserlesener Brief- 
marken bei sich, die er in Amerika ver- 
kaufen will. Um einem Verlust vorzu- 
beugen, läßt er eine Saffianmappe mit 


dem wertvollen Inhalt durch seine Tochter Astrid be 
Gelegenheit lernen sich Astrid und Marquis de la 
einem Tisch im Speisesaal macht Henning Tours d 
ihm und seiner Tochter am Tisch Platz zu nehmer 
an Hennings Tisch täglich ihre Mahlzeit einnehmeı 
Mittelpunkt der Tischgespräche. Hennnig bietet sie d« 
haben sie im.Augenblic kein Geld, aber selbsiversiä 
marken außerordentlich interessieri ist. Sie haber 
daß an Bord der Präsident eines großen amerikan 
sie ihn noch nicht gesehen haben, als sehr guten E 
ein Interesse für Briefmarken hat, wissen sie nicht. 
der Verkauf, so könnten sie eine schöne Provisioı 
so wäre schließlich immer noch ein Weg übrig, d 
zu bringen und mit ihr ebenso elegant wie ihr Au 
den. Präsident Corner reist inkognito unter dem 
Namens mit dem des Schofförs Viktor Müller br 
Müller allgemein für den inkognito reisenden Präsi 
de la Tours und Baron von Western konzenfrieren 
vermeintlihen Präsidenten Corner. Dieser hat ein 
Sekretärin, Fräulein Susanne Rauh, kennengelernt. 

um so in noch engere Beziehungen zu dem „Prä 
die Viktor Müller für einen einfachen jungen Mann | 
daß Herr Müller in Wirklichkeit der Präsident Co 
ihm zu fun haben, weil sie glaubt,‘ daß seine Ne 
nur mit ihr spiele. — Inzwischen haben Miller und 
jedoch nichts voneinander. Erst später, bei einer feı 
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eister deponieren. Bei dieser 
nnen. — Auf der $uche nad 
hlag, mit seinem Freunde bei 
m es, dab Tours und Western 
ist die Briefmarkensammlung 
Gaunern zum Kauf an. Leider 
ssen sie jemand, der für Brief- 
schon in Erfahrung gebracht, 
Inzerns reist, den sie, obwohl 
ausgeben. Ob dieser wirklich 
ist Nebensache. Glüct ihnen 
Sollte er ins Wasser fallen, 
Briefmarkensammlung an sich 
ar, in New York zu verschwin- 
Miller. Die Ähnlichkeit dieses 
nit sich, daß jener junge Herr 
orner gehalten wird. — Marquis 
ganze Aufmerksamkeit auf den 
Touristenklasse reisende junge 
gagieren die beiden Gentlemen, 
zu gelangen. Susanne Rauh, 
berst überrascht als sie erfährt, 
$ie will nun nichts mehr mit 
serung nicht ehrlich sei und er 
ch kennengelernt. Beide wissen 
hen Zeche in der Bar l.Klasse 
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macht Viktor Müller die Eröffnung, dab man ihn für einen Präsi- 
denten halte. Mittlerweile sind Tours und Western dahinter- 
gekommen, dab Müller gar nicht der Präsident Corner ist. Sie ver- 
muten in ihm einen Gauner oder einen blinden Passagier und 
beabsichtigen, mit ihm kurzen Prozek zu machen. Gelegentlich eines 

Gesellschaftsabends an Bord übermitteln sie 
ihm das Briefmarkenangebot Hennings mit 
den wertvollen Briefmarken. Ein beigefügtes 
Schreiben, das Müller für ein Schreiben von 
$usanne hält, veranlaßt ihn, an Deck zu 
gehen, wo er von Tours und Western 
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empfangen wird. Müller weiß sich zu helfen. Tours und Western liegen 
noch auf dem Boden, als Fräulein Distelmann, die die Vorgänge beobadh- 
tet hat, hinzutritt. Als Viktor Müller daraufhin Susanne begegnet, ist er 
sehr kühl zu ihr, da er nun annimmt, daß sie mit den beiden Gaunern 
gemeinsame Sache madht. — Am nächsten Tage trifit der Dampfer in 
New York ein. Tours und Western stehen 

bereits an der Reeling um schnellmöglichst 

von Bord gehen zu können, aber die Bord- 

polizei hat schneller gearbeitet. Während die 

beiden Gauner abgeführt werden, ist Frl. Distel- 

mann, die sich jetzt als Beauftragte des Sicher- 

heitsdienstes-an Bord legitimiert, in der Luxus- 

kabine des Präsidenten Corner, wo gerade Viktor 

Müller dem unglüclichen Henning die schon 

verlorengeglaubte Briefmarkensammlung aus- 

händigt. — Als Fräulein Distelmann glaubt, 

Viktor Müller als blinden Passagier abführen 

lassen zu können, weist sich dieser mit einer 

Fahrkarte I. Kl. und seinem Presseausweis aus. 

Er erklärt, Reporier zu sein und für eine große 

Zeitung eine Artikelserie: „Als blinder Passagier 

über den Ozean“ zu schreiben. Nachdem Müller 

von Frl. Distelmann noch die Aufklärung erhal- 

ten hat, daß Susanne Rauh mit 

den beiden Gaunern nichts zu tun 

hat, eilt er von Bord und er- 

reiht Susanne noh am Pier, 

gerade als sie mit einer Taxe 

davonfahren will. 
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Über blauen Wogen 


Foxtrot 


Musik von Heinrich Strecker 


Text von Ralph Maria Siegel 
Refrain 
Über blauen Wogen klingt mein 
Liebeslied, 
Das in weite Fernen zieht 
Übers große Meer/ 
Kommt mein Schiff gezogen, das 
mich zu Dir trägt, 
Sing’ icdı was mein Herz bewegt, 
Übers große Meer/ 
Denn ob mein Weg mich in die 
Südsee führt, 
Ob idı am Nordpol bin, 
Überall in weiter Welt, hab idı«nur 
Dich, nur Dich im Sinn. 
Über blauen Wogen klingt mein 
Liebeslied, 
Das in weite Fernen zieht, 
Übers große Meer/ 
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